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Zu diesem Buch

Wie beeinflussen Körpererleben und Körperbild unsere Identität und 
unser Verhalten? Zu dieser Kernfrage der Psychologie legt der Autor ein 
empirisch begründetes Konzept vor. Mit der »modularen Körperskulp-
tur-Methode« hat er ein Instrumentarium entwickelt, das

� zu Diagnosezwecken eingesetzt werden kann
� sich in der Behandlung chronischer Krankheiten bewährt hat und
� bei Beeinträchtigungen des Selbstwerterlebens oder Störungen der 

Identität, z. B. bei Traumafolge-Erkrankungen und sexuellen Stö-
rungen, direkt am Problem ansetzt.

Das Buch baut auf einer prägnanten Übersicht der entwicklungs- und 
lerntheoretischen Grundlagen sowie neuropsychologischer Forschun-
gen auf. Ein ausführlicher Praxisteil fasst die klinischen Erfahrungen 
eines Berufslebens zusammen und zeigt Anwendungen der Körper-
skulptur-Methode auf ganz unterschiedliche Probleme und Krankheits-
bilder.

Dr. rer. nat. Achim Schubert, Diplom-Psychologe, arbeitet in freier psy-
chotherapeutischer Praxis in Ebersberg bei München; er ist Lehrthera-
peut und Supervisor bei der Bayerischen Landespsychotherapeuten-
kammer. Sein Ausbildungsweg widerspiegelt die Grundhaltung, das 
Wissen und die Erfahrungen verschiedener Therapierichtungen zu inte-
grieren: Dissertation zur Neuropsychologie der Hemisphärenspezia-
lisierung (Ebbinghauspreis 1985); Forschungspraktikum bei der Or-
thopädin und Körper-Psychotherapeutin Dr. med. Hildegund Heinl, 
Mit begründerin des Fritz-Perls-Institutes; Wissenschaftlicher Mitar-
beiter an der Universität Ulm – Abteilung (psychoanalytische) Psycho-
therapie und Psychosomatische Medizin unter Leitung von Prof. 
Horst Kä chele; Ausbildungen in Verhaltenstherapie und Klinische Hyp-
nose (M. E. G).
www.psychotherapie-coach.de

Alle Bücher aus der Reihe ›Leben Lernen‹ fi nden Sie unter: 
www.klett-cotta.de/lebenlernen
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